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[bookmark: _GoBack]AB (T) Kognitive umstrukturierung
Positive Gedanken 
Gemeinsam mit den Patient*innen sollen die negativen (dysfunktionalen) Gedanken abgebaut und durch neue, positive (funktionale) Gedanken ersetzt werden. 
Erfahrungsgemäß ist es hilfreich, wenn die Patient*innen geleitet entdecken können. Falls sie mehr Unterstützung benötigen, kann über eine Hilfsfigur, wie beispielweise eine beste Freundin, versucht werden, an hilfreiche Gedanken zu kommen: „Was würdest du deiner besten Freundin in dieser Situation raten?“, „Welcher Rat wäre dann vermutlich hilfreich für sie?“, „Hast du eine Idee, was da guttun würde?“
Falls es weiterhin schwierig bleibt, positive Gedanken zu entwickeln, sollte die/der Therapeut*in Beispiele geben. Wichtig ist hierbei, in der kindlichen Sprache zu bleiben. Hilfreiche Gedanken funktionieren am besten, wenn sie kurz und prägnant formuliert sind!
Durchführung
„Nun bist du dran! Schreibe positive und hilfreiche Gedanken in die Denkblasen. Mit diesen Gedanken läuft es einfach besser! In schwierigen Situationen kannst du sie gut gebrauchen.“












Positive und hilfreiche Gedanken entwickeln[image: ] 
Entscheide dich für eine Figur und male sie an. Dann Trage deine hilfreichen Gedanken in die Denkblasen ein! 
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